
Prosopis Gerstaeckeri,

eine muthmarslich neue Bienen-Art

beschrieben von

A. Hensel in Berlin.

D as ungünstige Welter in der Iclzlen Hälfte dos Monats Juni v. J.

veranlafste mich, die Insekten — nach dem W'oile eines erfahrenen

Sammlers — in der Herberge aufKiisucheii. Icli untersuchte u. A.,

einer Osmia naclispiirend, die trockenen Rubusstengel. In den Röh-

ren, deren Eingang sich atr der' Spitze der Stengel befand, fand ich

eine Wfspe, Hoptopus tuevipes ScUk., in beiden Geschlechtern und

eine Schlupfwespe in fast jedem Stadium der Entwickelung. In

den l-iöhren, deren Eingang sich am unlern Ende des Siengels be-

fand, entdeckte ich zu meiner Freude eine sehr auffällige Prosopis-

Art. Die Bienen waren zum Theil noch von der Pu[)penliülle um-

geben; in mehreren Sl engein befand sich nur ein Genist, in einigen

waren mehrere. Die Stengel, in denen sich solche Röhren befan-

den, haftelen noch, wenn auch, da das unlere Ende etwas vermo-

doft war, nur schwach am W urzelsfock, und die Röhren gingen

von unten aus etwa 0,5 IMeler in dem Stengel aufwärts. Eni hielt

der Stengel nur ein Genist, so befand sich dasselbe am Ende der

Röhre, enthielt es n»ehrere Lager, so waren dieselben in ziemlich

gleichen Abständen von einander zu finden. In einer Röhre fand

ich beide Geschlechler. das Männchen zeichnete .sich durch den er-

weiterten FühlersehafI aus, doch slimu)le die Art weder rail Ma-
tala Kir b noch einer anderen in den Werken von Kirby, Nylan-

der, Eversmarm. Schenk und Kirchner bi-schricbenen nbereiir.

Männchen Die Grundfarbe des Körpers ist schwarz, wie

bei fast allen Arien dieser Gattung. Die Vorderseite des Kopfes

ist nahezu krcisförmi::, das l'ntergesichl nach unten etwass schmäler.

Der Fühlersehaft ist nach aufsen sehr erweitert, so dafs er' fast

doppell so breil als lang ersclieinl; mil der Erweiterung bildet er
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186 A. Hensel: über

ein etwas lang£;esireckle8 Oval. (l:is. da dasselbe nach vorn cotivex

ist. von diT Forin einei Kidiol im Mü|»fciien niclit ^elll• abweicIiL

|)as Kiiile dei Erwcitening leiclil bei iiuii^onlaler Laj^e etwas iilier

den inneiii Augenrand hinweg. Der Seapus selbst — obue die Er-

vveileiiin- — ist fast drrieekig. da er sich nach oben verbreitert,

niMJ niati- aber lictscbwar/. gefärbt; der Anliani; dagegen ist rein

schwefelgelb. Aiu obern liaiide ist das Schwarze, am untern die

gelbe Fälbung breiter. Die Füblergeifsel sieht mit dem ersten

(iliede auf dem eigentlichen Scapns, also auf dem schwarzen Theile,

und besieht aus deutlich durch Kinschiiürungen gelrennlen (iliedern.

Die erslen drei (jlieder sind schwarz, die lolgenden hell rolhbräun-

lich. die letzten wieder etwas dunkler; viel dunkler, fast schwarz

sind <lie Ein.stbni'uungs.stelU'ii, oder die einzelnen (ilieder an Basis

und S|)il/,e. so dafs die Kiihlergeifsel geringelt erscheint. Die Füh-

ler sind so lan^, dal's sie die Basis des Schildchens erreichen.

Die Farbe der (Jesicbtsllecke ist wie die des Fnblerschaflan-

hanges ein reines Schwefelgelb. Es sind deutlich vier Flecke vor-

handen, und dieselben neliinen fast das ganze Untergesichl ein. sind

aber deutlich durch scliwar^e Mähte von ein einander geuenut.

Der erste, der Kopfsehildlleek, beginnt am Munde mit der vollen

Breite des Koj)f>chiIdes, verengt sich nach oben gleiehmärsig von

beiden Seiten, und ist in einer Höhe, die seiner untern Bieilenaus-

dehnung nahezu gleichkommt, horizontal abgeschnitten. Den Raum
über dem Ko|»f>(-liiMllccke nimmt der zweite, der kleinste Gesichls-

fleck vsculnm supranasalc Kversm.) ein. Seine F»)rm ist die eines

symmetrischen Fünfecks, welches von vier gleichen und einer län-

geren Seile, der Ginndlinie, begrenzt wird. Der dritte und vierte

Fleck liegen rethls und links von diesen beiden; sie sftilzen sich

nach den Mundwinkeln hin scharf zu. erweitern sich bis zu der

Stelle über der Trennungsnaht zwischen den Flecken Eins und Zwei,

wo die Abslutznng des Fleckens Zwei beginnt, enlfeinen sich von

da ab von demselben, indem sie selbst sejimäler werden, und rei-

chen ein wenig über die Höbe der Fühleiwurzel hinauf, wo sie,

ohne den Augenrand verlassen zu haben, gerade abgeschnitten sind.

Sie haben also nach unten eine, nach oben zwei scharfe Ecken,

während die Spitze, welr-he an den iMiltelllecken stölst, abgerundet

ist. Unter den Fühlern bleibt ein schwar/.er Raum, dessen Form

aber nicht der .Art ist. dafs man von .Ausrandniigen der Gesiehls-

flecke >pieeben könnte, da das Schwarze gleich zwei gleicbgeform-

ten, zusammenhängenden Dreiecken ins Gelbe bineinieiebl. und zwar

genau an den Stellen, wo sich ilie seitlichen Gesichtsllecke vom
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Prosopus Gerslaeckeri. 187

„scutum supianasale'* entfernen. (Bei dilatata K. sind deutliche

Ansrandiingen in den seitliciien (jesiclilsflerken vorhanden ) In den

Nähten, weiclie die Seitenfleckc vom Kopfschild trennen, befindet

sich etwa in halber Höhe eine punktförmige Erweiterung auf Rech-

nung der Seilenflecke; ebenso sind die Grenzen des Gelben an der

schräg herabgehenden obern inncin Kante der Seilenflecke und am

Fühlersfhaft nicht scharf gezogen, sondern es gehen ein odei- zwei

schwarze Zähnchen in dasselbe hinein. Alle andern äufseriich sicht-

baren Theile des Kopfes sind schwarz, also a nch die IMa nd i beln.

Am Thorax sind gelb die Schulterbenlen und ein Punkt an

der vordem Seite der sonst braunschwarzen Klügelscbuppen. Der-

selbe ist überall dicht und ziemlich grob punklirt, lederartig und

mit kurzen greisen Haaren bewachsen. Das Mesonolum zeichnet

sich durch einige glatte Fjängsbinden auf der Rücken- wie auf der

Brusiseite aus, und ist an den Seiten mit längerer aulfallenderer Be-

haarung versehen. Durch solche längere Behaarung zeichnet sich

auch die Aui'senseite dei' Vorderschenkel aus. Der Melalhorax ist

gröber, unregelmäfsig körnig gerunzelt und hat an der hintern steil

abfallenden Seite eine im Grunde glatte, glänzende Rinne. Die

Structur des Schildchens ist der des Mesonotums gleich.

Der Hinterleib ist fast überall 'gleich dicht punktirt, wenig

glänzend; nur am eisten Segment ist die Punkt irung wenig feiner

und dasselbe etwas glänzender. Die Bauchseite trägt, wie es mir

scheint, die hauptsächlichsten Unterscheidungsmerkmale, und beste-

hen dieselben aus erhöhten Querleisten auf der Mitte der

einzelnen Segmente. Am meisten erhöhl und daher am
deutlichsten sind die Leisten a uf S eg inent d rei und vier.

Die Leisten sind, wie die Bauchseite übeihanpt, auch deutlich punk-

tirt; nur an der Sidiärfe der Freisten scheinen, nach dem Glänze zu

schliefsen, die Punkte zu fehlen. Die beiden letzten Segmente sind

dicht behaart.

An den Beinen sind die Schenkel schwarz, die Vorder- und

Mitleltibien vorn gelb, hinten schwarz; das Gelbe zieht sich am

obern Drittel ein wenig mehr nach hinten als unten. Die Hinter-

libicn sind gelb und haben am untern Ende ein schwarzes, rings

herum reichendes Bändchen, das bis zur halben Höhe der Schiene

reicht, aber an der Voiderseile nnlen einen .Ausschnitt hat. so dafs

dort ein gelber Fleck bleibt. An den Tarsen sind die ersten bei-

den Glieder gelb, die andern schmutzig rölhlichbraun.

Die Flügel sind bei beiden Geschlechlern ziemlich hell und ha-

ben an der Spitze einen etwas dunkleren, wenig aullallenden Saum,
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Die Länge des Körpers belrägl bfi allen meinen Exemplaren

bei bfidni Cfsclilerlitcrii 5,5 bis ii iMillin., bei einer Breite von 1,5

und einer Flüf^elspannutif; von lU bis II .Millin.. circa 3, 1 u. 5'".

Das Weibcben ^leirbt irn Habitus und der Gröfse dem Mann-

eben. Der Kopf desselben ist kreisföi mif;. nacb unten kaum inerk-

licb xuKaninienj;«'/.ogen, aber niibt veriänj^ert, ganz scliwarz und

der unleie IMundrand ist mit greisen Ilaaren gewitnpert. Die Füb-

1er sind einfaeh, etwas kürzer als beim Männeben, der Scball un-

merklieb gebogen, die Geil'sel vom vierten Gliede an pecbbräunlicb,

viel dunkler als beim IMänneben , die ein/.elnen Glieder aucb deut-

licb, wenn aucb durcb minder tiefe Kinscbnürungen gcscbieden; sie

nehmen bis zum vorletzten Gliede etwas an Dicke zu, das letzte

ist am Knde zugespitzt.

Die Siruetur des Thorax ist wie beim Männchen, nur am

Meiatborax tielen die Körner auf dem sogenannten herzförmigen

Räume mehr in Längsstreifen geordnet auf. Die Scbulterbeulen

sind nur zur Hälfte gelb und die Flügclscbuppen ganz dunkel. Die

Punklirung des Hinterleibs ist besonders am er.stt-n Segment spar-

samer, dieses daher mehr glänzend als beim Männchen; das sechste

Segment ist sehr deullicb behaart. Am lianehe ist der Rand des

5leii Segments bogenförmig ausgeschnitlen und daselbst mit rost-

bräunliclicn Haaren gevvimperl; am 3len Segment isl die Stelle,

wo sich beim Männchen die Querleiste befindet, durch schwächere

Punklirung und kaum merkliebe Krliöbnng angedeutet; das 6te Se-

gment isl ganz eben und ;iufseroidentlieh sl;irk glänzend.

Die Beine sind schwarz. An den Vorder- und Milteltibien

befindet sieh an dei' Basis der Vorderseile ein kleiner gelber Fleck,

an den lliiilerlibien an der>elbcn Stelle ein gelbes Bändeben von

gröfserer Ausdehnung, so dafs es etwa das obere Drittel der Schiene

einr)imn)t. Die Tarsen sind schwarz, an der Unterseite die Enden

der einzelnen (ilieder etwas heller.

Aufser den von mii gesammelten F^xemplaren kenne ich nur

noch .} Männrhen auf dem hiesigen Museum (unter spec. No. 1699),

die sich von meiner Art nur durch die Form des scutum supra-

nasale ein wenig unlersebeiden.

Die Arten, in deren näebsle Verwandtschaft diese Biene ge-

hört, sind folgende:

1. /'. vnr iegnt n F. hat in beiden Geschlechtern so ebarakleri-

slisrbe Merkmale, dafs eine Verwpeliselung mit ihr wohl nicht

leicht möglich isl. und ich vei ziehte darauf, die Unterscheidungs-

merkniale noch einmal aufzuzählen.
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2. Ebenso verliält es sich mit P. difformis Herr.- Seh., für

welche das von Eversmanii — ob auch von llerrich-Schäller, weifs

ich nicht — an die Spitze gcslellte Mericmal „sculum supranasale

nigrum'- allerdings nicht constant ist, da mir ein Exemplar vorliegt.

bei welcliem dieses scutum zum Tlieil gelb gefärbl isl ; dessen ungeach-

tet mnfs ich aber die Arl schon um der eigenlhümlichen Form des

Fühlerscliaftes willen, der sehr stark erweitert, aber nicht wie bei

den andern Arten mit einem Anhange veisehen ist, für eine gut

unterschiedene hallen. Ich vermulhe, dafs dieselbe von Schenk

u, s. w. unter die Varietäten von communis Nyl. aufgenommen

worden ist.

3. Von brevicornis Nyl. unterscheidet sich die vorliegende

Art schon durch die Gröfse, da die genannte zu den kleiristen Ar-

ten der Gattung gehört, und ihre Länge nicht über 2 Lin. beträgt,

4. Von dilataln K. (^ unterscheidet sie sich durch die Farbe

und Form der Gesichtsflecke und des Fiihlerschaflanhanges, durch

die Foru) des Untergesichts, den Mangel der Prolhoraxzeichnong,

die sci)warzen Mandibeln, Farbe der Tibien und Tarsen, besonders

aber durch die Farbe dei' Flügel, welche bei dilalala deutlich gelb-

brännli«-h sind, und durch die Querleisten auf der Bauchseite der

Hinterleibssegmente; bei dilalala ist nur auf dem vierten Bauch-

segmente eine solche vorhanden.

5. Von palellala Eversm. (auf dem Berliner iVluseum) unter-

scheidet sich «las Männchen durch die Form des scuti supranasalis,

von welchem derselbe sagt: ..cuspis intermedia i. e. scuti suprana-

salis apex, linearis"; oder in der ])iagnose: „scuto supranasali sub-

lineari, truncato", welches auf meine Art nicht zutrifft. Ob die

Bauchseite (\ev palellala die charakteristischen Querleisten hat, weifs

ich nicht, mindestens sind sie in der Beschreibung nicht erwähnt. ')

Vom Weibchen sa^t Eversmann in der Tabelle: ,.pedes omnes albo-

annulati''; und ..hypostoma niaculis duabus solitis flavis"; in der

Diagnose: hypostoma atro, orbita interna flava. Auch dieses sind

Merkmale, die auf das Weibehen der gegenwärtigen Art nach Obi-

gem sich nicht anwenden lassen.

In tabellarischer Uebersicht würde sich die in Rede stehende

Art. für die ich den Namen Prosopis Gerstaeckeri vorschlage,

in folgender Weise einreihen lasse. Ich folge der Eversmann'scheD

Tabelle.

') Das Männchen von palellala Eversm. hat die Querleisten auf der

Bauchseite nicht. D. V.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



190 A. ftensel: über Prosnfnui Geratneckeri.

cT A. antcnnanim scapns (lil.itnliis;

n. Knitiim siipr.'iiiasiilis iiii:nim .... diff'nrnxis FI -Srh.

h. 8(Mitiiin (iiipr;inas.ilc flavuin;

a 1. ninndibiilno iii^rae;

o 2. scnto siipr.-inas.ili siil)linpari , . pnlellnla Evrrsm.

b 2. sciilo .siipranasali siilipenlagniiali . Gerslnerkeri

h I. tnan(]i[)ular all>ae efr varief^nloe\ dilatnln

9 A. ahdoinon hasi nilinim. apicc nigrum . variegatn V.

B. al)il<»tnei) oinniiio nigriim:

a. IJypostoma nigra, imtnaculata siibro-

tiiiiHala (ierslneckeri

Am Scliliisse möchffi irli nur noch lienioikeri, dafs icli die /'.

annulnri H Sni. in» Vordarlil lialip. das VNciltrlini von dilnlaln

Kiib 7,n sein; allfin die ül)ei /.eugpiideii Ucwrise felilen mir innli.

niid n)öi*lile irli nur diese Vormulliiing wie oUigon Ersllingsversnch

einer riilotnoloijiM-lien BTsrliieilinng der goneigien Piiifnng der lly-

tnenoplerologcn enipluliN-n liai)en.
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